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Karlsruher Zeitung .
Nr . 15 . Dienstag , den 15 . Januar 1828 .

Daiern . — Frankreich . — Großbritannien . — Bestreich . — Polen . — Spanien . — Türkei . — Griechenland . — Cours der Gr .

Bad . Staaispapiere

Daiern .
Der seit dem Abgänge des k. k . östreichischen Ge¬

sandten Hrn . Grafen v . Trauttmannsdorff - Weinsberg
zu dessen Nachfolger in dem Gesandtschaftsposten am
königl , baierischen Hofe ernannte kaiftrl . königl . Käm¬
merer und wirkliche Hofrath , H . Graf von Spiegel
zum Diesenberg und Hanxleben , hatte am 9 . Januar
die Ehre , Sr . Maj . dem Könige rn einer Privataudienz
sein Beglaubigungsschreiben als ausserordentlicher Ge¬
sandter und bevollmächtigter Minister Sr . Maj . des Kai¬
sers von Oestrcich zu überreichen.

Frankreich .
Pariser Börse vom 12. Jan . ( um 2 '/ ? Uhr .)

Sprozent . konsvl. ic>5 Fr . 55 Cent . — Zproz. konsol.
69 Fr . 50 Cent .

— Die HH . von Martignac , Roy und Portalis ha¬
ben am ö . von ihren respektiven Mrnisterhotels Besiz ge¬
nommen .

— Man versichert : ein ausserordentlicher Kourier , der
London am 9 . verließ , habe heute die Nachricht über¬
bracht , daß in Folge einer lebhaften Diskussion im Kon «
seil Lord Goderich und zwei seiner Kollegen ( H . Herries ,
Kanzler des Schazamtes und H . Huskisson ) ehre Entlas¬
sung begehrt haben .

— Die Gazette universelle de Lyon enthält folgenden
Polemischen Artikel :

"Die meisten Journale sind heutzu Tage Rcvoluzwns -

Werkzeugc . Das Ziel , das sic sich vorsezcn , wird täg¬
lich augenscheinlicher . Man sicht, daß sie ihre Stärke
fühlen , gestüzt , wie sie es denn sind , auf die öffentliche
Meinung , die hervorzubnngen ihnen vergönnt wurde .
Wenn man anders mit ein wenig Aufmerksamkeit
sie liest , so wird man einsehen , daß eine ministe¬
rielle Revolnzivn ihnen jezt ein ärmlicher Triumph
scheint , daß die Streiche , die sie vcrsezen , höher ge¬
richtet sind , als die HH . von Villele und von Cor -
diore und ihre Nachfolger stehen ; daß das , was sie
eigentlich wollen , nicht sowohl ein Wechsel der Indivi¬
duen ist , denen die Gewalt anvertraut wurde , als viel¬
mehr eine Veränderung der Gewalt selbst. Denjenigen ,
welche diese Behauptung für übertrieben halten , wellen
wir uns begnügen einige Stellen deS Journal des De -
bats vor Äugen zu legen . Dieses Journal hat eine
Vergleichung zwischen der Lage Frankreichs zu Ende des
Jahrs 1827 , und jener Spaniens im Jahr löl9 ange -
siellt ; über die Revoluzion der Cortes , welche als Re¬
sultat die Gefangenschaft des Königs von Spanien hat¬

te , und wahrscheinlich als Resultat den Königsmord
würde gehabt haben , wenn die französische Armee dre

Fesseln des Gefangenen von Cadix nicht gesprengt hätte ,
über jene Revoluzion äußert sich das Journal des Dc -
bats , wie folgt :

"Tage , Wochen , Monate verfließen , die Revoluzion
blieb in der Insel Leon konzentrirt ; das Ministerium
sieht darin blos eine Meuterei betrunkener Soldaten , u .
es ist bewiesen , daß biszurNacht v. 4. aus den 5 . März
der König Ferdinand die Natur dieses großen Ereignis¬
ses ganz und gar nicht kannte . Weil aber eine Nazion
nicht ganze Monate hindurch auf einer Nadelspize bleiben
kann , so geschah es , daß am 6 . März die Cadixer Kon¬

stitution zu Madrid ausgerufen wurde . Das Uebrige
weiß man . Die Dinge machen sich immer selber , wenn
die Menschen sie nicht zu machen wissen , oder nicht wol¬
len , oder nicht können , und als 'dann nennt m .a n
dicß Rebellione n . «

So mag denn eine wesentliche Veränderung , gegen
den Willen des Königs , selbst in den Grundgesezen der
Staats -Verfassung statt haben , das ist nicht , was man
eine Rebellion nennen soll , es ist blos ein großes Er¬

eigniß ; und da die Dinge sich immer selber
machen , wenn die Manschen sie nicht ^ u ma¬
chen wissen , nicht wollen , oder nicht können ,
so wird das große Ercrgniß in Frankreich statt haben ,
eS seyn nun , daß es die königliche Zustimmung erhalle ,
oder daß der König nach dem Beispiele Ferdinand VII .
Widerstand leiste : dieß , dieß ist die Folge des aufge¬
stellten Grundsazes .

"Unser Ministerium , sezt das Journal des Debats

hinzu , gleicht es demWiadrider im I . 1L20 ? Nein ! . .
Ein geistvoller Mann hat es , wie cs leibt und lebt , in
einer Zitation aus dem Ariosto vorgestellt . Bekanntlich
schleppte der ein Narr gewordene Roland sein Roß hin¬
ter sich her , die glanzenden Eigenschaften seines Renners
rühmend . Das arme Thier hat nur einen Feh¬
ler , sagte er endlich , den , daßestcdtist . Die

Vergleichung ist jedoch unrichtig : denn Rolands , Roß
sagte nicht , daß es noch lebe . «

Wer ist der ein Narr gewordene Roland , der sich
nicht von seinem Rennpferd trennen kann , der es hinter'

sich nachschleppt , obgleich das arme Thier den Fehler hat
todt zu seyn , wiewohl eS noch sagen kann , eö sey nicht
todt ? Ist das Ministerium dieser Roland ? Allein die¬

ses ist ja das tobte Pferd , daS behauptet , nicht todt zu
seyn. Und wie könnte das todte Pferd sich selber schlev -
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Prn ? Wer denn also ist dieser ein Narr gewordene Ro¬
land , der sein Pferd nachschleppt ? Wir erwarten die
Antwort des Journal des DcbatS . Eme Sache jedoch
ist unS wieder eingefallen , das nämlich , daß vor weni¬
gen Tagen dieses Journal , um ihn gröblich zu beleidi¬
gen , an ein Wort erinnerte , welches m ganz Frankreich
wiederholt wurde , und seinen gerechten Schrecken beru¬
higte : Wohlan , wenn es seyn muß , so wer¬
den . wir zu Pferd e ste ig en ! Das Journal des
Debats hat diese Worte unterstrichen , und hinzugefügt :
wir . unterstreichen , und das aus gewissen Ursachen.

Allein während dieses Blatt , voll noch von seinen alten
literarischen Erinnerungen , die poetischen Erdichtungen u .
die Geschichte in Kontribution sezt , um jenes große Er¬
eigniß , das eben so wenig eine Rebellion seynwird ,
als die Revvluzion der Cortes , vorzuberciten , oder we¬
nigstens zu entschuldigen , während dem geht das Journ . du
Commerce , redigirt durch Männer , dicsichweniger ihrer
Einbildungskraft überlassen , und für eine Klasse von
Lesern schreiben , die Positives will , das Journal du
Commerce , sagen wir , geht gerade auf 's Ziel los , ohne
in gelehrte Jitationen und poetische Vergleichungen sich
zu verwickeln ; gegen die Jntriken und Schliche , gegen
den heimlichen Einfluß der Kongregation , sagt es , soll¬
ten die neuen Minister sogleich der Nazion Pfänder lie¬
fern ; allein dicß wäre noch nur eine sehr bctrügliche Bürg¬
schaft , wenn später dre Räthe der Krone , gemeinschaft¬
lich mit den Kämmern , ihr Werk nicht durch ir¬
gend ei . ne in die Institutionen eingeführte
tiefe Modifikation befestigten . . . . . . . Herr
von Villele ist entthront ; wird sind nicht gewiß , daß
auch sein System es seyn wird , wie Er , und kaum
glauben wir an die Möglichkeit einer Grundsäze - und
Geseze-Revoluzion , welche das Land in den Stand sezt,
der Beschüzung und der Bcschüzcr zu entbehren .«

Diese Sprache überrascht uns keineswegs . Wir
dachlen immer , daß diejenigen , die sich die ausschlie¬
ßenden Anhänger unserer Institutionen nennen , ihnen
tiefe Modifikazionen bereileten . Wir erhärten schon
lange , daß sie einer Nevoluzion in den Gesezen bcdüifen ,
welche die Nevoluzion in den Grundsäzen vervollständigt ,
und Do die politische in Harmonie sezt mit der morali¬
schen Gesellschaft , so wie sie diese zu bilden beigctragen
haben . Die Ausdrücke des Journal du Commerce er¬
lauben , was dieß betrifft , keine Einwendung mehr ; sie
müssen alle Ungewißheiten selbst bei denjenigen zerstreuen ,
die am geneigtesten sind , in ihrem Zweifel zu beharren .
In der Thal , was könnte das Journal du Commerce
mehr sagen , wenn die Parthei , dessen Organ es ist,
schön Hand an die Grundsäze und Gesez-Nevoluzion ge¬
legt , hätte , wenn der Tag schon angebrochen wäre , wo
misse Institutionen auf eine tiefe Weise sollen mo-
disizirt werden ? Es könnte nichts mehr sagen , als

. Eines : Es könnte erklären , was eö unter dieser Be¬
schüzung verstehe, von deres glaubt , daß das Land sie nicht
missen könne , und die D e schü z er mit ihren Namen be¬
zeichnen.

G o ß b r i t a n n i e n .
— Dem Vernehmen nach wird der Gouverneur von

Unter -Canada , Graf Dalhousie , der mit den Kolonisten
schon öfters in Reibung gerathen , nach Europa zurückkeh¬
ren und durch Francis Burton ersezt werden .

—> Der neue General -Statthalter von Ostindien , Lord
W . Dentinck , ist jezt 55 Jahr alt , hat bereits im Revo -
luzions -Kriege , in Spanien , Sizilien und Aegypten
gedient und das Amt eines Gouverneurs von Madras
bekleidet.

— Der Kapitän Hutchinson , welcher Lavalette bei
seiner Flucht behülflich war , ist nach dem Tode seines
Vaters , des Hrn . Francis Help Hutchinson , der Erbe
der vereinigten Titel : Earl von Donoughmore und Vis¬
count Hutchinson von Alexandria geworden .

London , den y . Januar . Die gestrige offizielle
Zeitung meldet die Ernennung des H . Gordon , unsers
Ministers am Hofe von Brasilien , zu der nämlichen
Stelle am Madrider Hofe . Es gibt kein diplomatisches
Amt in Europa , das mehr Gewandtheit in einer britti -
schen Ambassade fordert , als dasjenige eines Botschafters
in Spanien . H . Lamb hat von einer großen Scharf¬
sichtigkeit Probe abgelegt , und sein Nachfolger hat sich,
dem Vernehmen nach , zu Rio Janeiro mit Talenten und
einer Scharfsichtigkeit benommen , die glückliche Erfolge
in seinem neuen Amte versprechen . ( Times .)

O e st r e i ch .
Wien , den 7 . Jan . Von Bucharcst ist Nachricht

eingetroffen , daß H . von Ribeaupierre am 16 . Dez . Kon¬
stantinopel verlassen und den Weg nach den jonischen
Inseln genommen hat , weil der herrschendeNordwind es
ihm unmöglich machte : den Bosphorus zn passiren . —
Es heißt hier allgemein , der Fürst Aloys Lichtenstein,
kommandirender .General in Mähren , werde in dieser Ei¬
genschaft nach Peterwardein versezt werden . Der Prinz
Philipp von Hessen-Homburg , der als Kommandirender
nach Galizien versezt ist , wird am 13 . hier erwartet . In
der Armee , besonders bei den Stabsoffizieren , haben viele
Promotionen statt gefunden . Die im Laufe deS vorigen
Jahres erschienene Verordnung über dieRckrutirung war
gewissermaßen eine Probe oder Einleitung , und man er¬
wartet gegenwärtig ein neues Konskriptions - und Re -
krutirungssystem .

Wien , den y . Jan . Metalliques Ly/s l Bankak¬
tien 1057 . — Abends Metalliques 69 ) ( ; Bankaktien
1056 .

— H . v . Degrange , erster Dolmetscher der französi¬
schen Ambassade zn Konstantinopel , ist von dort über
Bucharest hier eingetroffen . Er hatte Kvnstantinopel am
14 . Dez . verlassen , und wurde auf seiner Reise überall
mit größter Auszeichnung behandelt .

Polen .
Eine Zeitung schreibt von der p 0 lnischen Grän -

z c unterst» 2 . Jan . : "Es ist im ganzen Königreich Polen
eine neue Rekrutirung , in Gemäsheit der Konstitution ,
ausgeschrieben worden , um die Reserve -Bataillone und
Schwadronen vollzählig zu machen . Die Gränzfestung
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Zamosze , die jezt nach der Erweiterung und Beendigung
ihrer Werke wohl mit Mantua verglichen werden lann ,
wird schleunig verproviantirt . Beträchtliche Magazine
werden angelegt , weshalb denn auch die Gctrerdeprerse ,
in Folge der Ankäufe , die sowohl von Seite der Regle -

rung als der Spekulanten gemacht werden , in fortdau -

^ erndem Steigen begriffen sind . Endlich werden auch
viele Pferde angekauft und theuer bezahlt . "

Spanien .
Madrid , den 3 l . Dez . Bekanntlich hat sich in

dem Staatsrathe und in dem hohen Rath von Castilien
bei der Diskussion und Abstimmung über tue Ausdeh¬
nung des Pardons eine große Meinungs - Verschiedenheit
gezeigt . Der Staatsrath und der hohe Rath von Casti¬
lien haben jeder zwei Gutachten an den König nach
Barcellona eingesendet . Die Majorität des hohen Raths
von Castilien will cmcn vollständigen u . gänzlichen Par¬
don für alle politischen Vergehen seit iöoö bis auf den
heutigen Tag , mit einigen namhaft gemachten Ausnah¬
men ; die Minorität desselben und die Majorität des
Staatsrathes schlägt vor , den Pardon in 3 Kategorien
oder Klassen zu theilen . Die erste Klasse begreift in sich
Diejenigen , tue frei in ' s Königreich sollen zurückkehren
dürfen ; die zweite Diejenigen , die zurückkehren dürfen ,
aber einer gerichtlichen Untersuchung und den Vcrurthei -
lungen unterworfen werden sollen , die etwa aus jenen
erfolgen können ; die dritte endlich begreift in sich solche ,
denen , für den Augenblick , nicht erlaubt würde , nach
Spanien zurückzukehrcn .

i Madrid , den 31 . Dez . Man meldet uns aus Ca -
talonien , daß der Pater Pugnal , einer der Mitschuldi¬
gen an den Unruhen in dieser Provinz , acht Jahre auf
die Galeeren verurtheilt wurde . Dem Kanonikus Cor -
rons war schon früher die nämliche Strafe aufcrlcgt
worden : dich sind die zwei einzigen Geistlichen , die ander
Rebellion in Catalonien Theil genommen haben .

( Moniteur . )
Türkei .

Konstantinopel , den 12 . Dez . Folgendes ist
eine wörtliche Uebersezung der Instruktion , welche die
Dolmetscher von Frankreich , England und Rußland zu
ihrer Nachachtung bei der großen Rathsversammlung am
2 . Dez . erhalten haben . " Sie werden sich unverzüglich
zu dem Reis - Effendi begeben , und folgende Botschaft
ausrichtcn : Den Mittheilungen Sr . Exz . zu Folge will
Se . Hoheit den Griechen , aus Rücksicht für die drei ver¬
bündeten Höfe , den Tribut der Kapitulation erlassen ,
dessen Zahlung seit dem Anfang der Unruhen rückständig
ist , so wie auch die Summen , die für die Kriegskosten

l verwendet worden sind . Auch will S . Hoheit von der
Forderung dieser Kapitulation und aller andern Aufla¬
gen ein ganzes Jahr lang , von der Unterzeichnung der
Unterwerfungsakte der Insurgenten an , abstehen . Diese
Verfügungen sind allerdings ein Beweis von Gnade ,
Barmherzigkeit und Großmuth ; aber sie sind weit ent¬
fernt , die Absichten der drei verbündeten Höfe und den
Zweck ihrer Vorschläge zu erfüllen . Wir haben Sr . Exz .

dem Reis -Effendi erklärt , daß wir durch ausdrückliche
und amtliche Befehle unserer Hofe beauftragt sind , der
hohen Pforte die Amnestie und die Bermittl u n g
vorzuschlagen , und daß die Befehle keine Aenderung zu¬
lasten . Obschon die Weigerung des Beitritts der otto -
manischen Regierung zu den beiden oben erwähnten Vor¬
schlägen uns autorisirt hätte , unfern Bolschaftssiz zu ver¬
lassen , so haben wir doch aus Rücksicht , und in der
Hoffnung , die hohe Pforte möchte sich vielleicht noch den
wohlthätigen Forderungen der drei verbündeten Machte
fügen , und auf diese Art , soviel von ihr abhängt , die
traurige Nothwendigkeit vermeiden , zum Aeussersten zu
schreiten , uns veranlaßt gesehen , unsere Abreise noch zu
verschieben . Inzwischen beruht die weitere Verlängerung
unseres hiesigen Aufenthalts von dem Beitritt des Di¬
vans zu folgenden drei Bedingungen . i . Daß die di¬
plomatischen Verhältnisse zwischen den drei Gesandtschaf¬
ten und der hohen Pforte völlig wieder hergestellt wer¬
den . 2 . Daß die Befehle , den Waffenstillstand zu Lande
und zur See betreffend , in kürzester Frist an -die ottoma -
nischen Behörden ausgefertigt werden . 3 . Daß man uns
amtlich benachrichtige , daß wenn die Griechen auf eine
gebührende Art ihre Bitten vorlegen , ihnen Prärogative ,
die unfern frühem Vorstellungen und dem zwischen den
drei Mächten geschlossenen Verträgen gemäß sind , zuge¬
standen werden sollen . Da Se . Exz . der Reis -Effendc
erklärt hat , daß die hohe Pforte unfern Vorschlägen nicht
beitreten kann , so sahen wir uns genöthigt , unsere Rei -
sefermans zu verlangen , mit der Bemerkung , daß diese
Weigerung des Beitritts zu den Beschlüssen der drei Höfe
überdieß ziemlich klar ein völliges Vergessen der den Ser¬
vern und den Einwohnern der beiden Fürstenthümer zu¬
gestandenen Prärogativen andeutcn mochte . Ob wir schon
für den Augenblick glauben , nicht ndthig zu haben , auf
der Erhaltung der Reisefermans zu bestehen , so schmei¬
cheln wir uns doch mit der Hoffnung : der Divan wer¬
de die Rücksichten nicht aus den Augen sezen , die man
überall den Repräsentanten befreundeter Höfs schuldig ist,
und wenigstens einen Kommissär bezeichnen , der den Auf¬
trag hätte , die Fahrzeuge , auf denen wir uns mit den
zu unfern Gesandtschaften gehörenden Personen einschif¬
fen werden , zu begleiten , um jedes Hinderniß , das sich
unserer weitern Reise entgegen stellen könnte , Ju beseiti¬
gen . Da übrigens der niederländische Botschafter auf
unser Gesuch sich geneigt erklärt hat , denjenigen unsrer
Landsleute , welche in dieser Hauptstadt bleiben wollen ,
seinen Schuz zu bewilligen , so hoffen wir gleichfalls ,
daß die hohe Pforte ihre Einwilligung geben wird , daß
gedachter Botschafter diesen Auftrag übernehme .«

Konstantinopel , den 17 . Dez . Man behauptet
allgemein , daß die Pforte unter den gegenwärtigen Um¬
ständen sich gemüßigt fühle , mit den drei verbündeten
Mächten auf direktem Wege in Unterhandlung zu treten ,
und daß sie ihre wohlmeinenden Gesinnungen zur Auf¬
rechthaltung des Friedens , die bei den drei Repräsentan¬
ten keinen Eingang gefunden hatten , zu London , Pa¬
ris und Petersburg geltend machen wolle . Bei der Ab ,
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reise der Botschafter von Konstantinopek ist an alle Kon¬
suln der vermittelnden Mächte , welche in den Fürsten -
thümern residiren , der Befehl ergangen , ihre Konsu¬
latsgeschäfte nach wie vor zu verwalten , und ihre Posten
nur dann zu verlassen , wenn türkische Truppen die Do¬
nau überschreiten sollten. (Mg . Ztg .)

Konstantinopel , den 16. Dez . Nach Hrn . von
Ribeaupierre ' s Abreise ließ Hr . von Franchini das russi¬
sche Wappen von den Hotels in Pera und Bujukdere ab¬
nehmen , was umso mehr Aufsehen erregte , als die eng¬
lischen und französischen Botschafter die Wappen an ibren
Hotels gelassen hatten . Es herrscht hier die vollkommen¬
ste Ruhe , troz der großen Rüstungen , die aber durch die
friedliche Partei der Großen des Reichs und im Divan
etwas paralysirt zu werden scheinen. Der Sultan selbst
bietet Alles auf , um Jedermann seine Energie einzu -
ssbßen.

Griechenland .
Livorno , den Z >. Dez . Die russischen Kriegsschiffe

sind von Malta nach dem Archipelagus unter Segel ge¬
gangen , nachdem sie dort hinlängliches Material zu ih¬
rer Ausbesserung gesunden , und also die vorgehabte
Fahrt nach Toulon aufgegeben hatten . Ibrahim Pascha
steht fortwährend bei Modon , wo es zwischen seinen
Aegypticrn und den Albanesern , welche ihren rückstän¬
digen Sold forderten , zu blutigen Auftritten gekommen
seyn soll .

Fr ankfurt am Main , den t2 . Jan .
Cvu r s der Großh . Bad . StaatSpap i e r e .

so fl . Lott Loose bei S . Haber sen . und Soll u .
Söhne 1820 . 65 -/ .

A rszug aus den K arischer Wittei nrngs -
Be 0 ba chtun gen .

45 . Jan . Barometer Therm . Hpgr . Wind .
M . y 27 Z . 6,5 L . 6,5 G . 75 G . W .
M . 2 ' / . 27 A . 7,6L > 7,yG . 65 G . SW .
N . 27 I . 7,7 L . 8,0 G . 62 G . SW .

Trüb , Regen und Sturm .

Karlsruhe . sMuseum . ^ Nächsten Freitag , den i8 .
v . M . , ist der 5 te Ball im Museum . Der Anfang ist um
L llhr .

Karlsruh « , den 14 . Januar 1828 .
Die Wuseums -Kommisfion .

Karlsruhe . sLogis .I Ein schönes großes Zimmer in
der Nahe des Ständehauses , für einen oder zwei Herren Dc -
xmirtc geeignet , ist für die nächste Ständeversammlung zu ver -
mnthe » , und im Zeitungs -Komtoir zu erfragen .

Thiengen . sHofg ttt - Nerpachtnng . 1 In Folge
höherer Weßling wird das herrschaftliche Hosgut aus dem Küss
senberg , Amtsbezirk Waldshut , am

Montag , den rr . Fcbr . d . I . , Vormittags , 0 Uhr ,im Wirthshause zu Bcchteisbohl , auf 12 Jahre , von Hchrmcß1828 bis dahin 164 » , an den Meistbietenden öffentlich verpach¬
tet . Dasselbe besieht :

» ) in einem Wohnhaus , Scheuer , Stallung und Schopf ,unter einem Dach ;
d ) Gemüs - u . Baumgarten , Jauchcrt — Vrlg . 16 Ruthen ;
c ) Wiesen . . . - - 2 . — -
<! ) Ackerland . . 72 - 2 - 60 -

zusammen in . H - r - ^ -
Feld , mit der Berechtigung des Heu - und Oehmdzchndbezugs
von ungefähr 16 Jauchen Wiesen in der neben dem Hof gelege¬
nen Geißlinger Gemarkung .

Die Bedingungen , unter welchen dieses Gut in Pacht gege¬ben wird , können täglich dahier einvernommen werden ; was wir
mit dem weitern Bemerken eröffnen - , daß sich fremde Pachtlieb¬
haber mit guten Sitten - und Vermögenszeugnissen ver der
Versteigerung gehörig auszuweiscn haben .

Thiengen , den 5 . Januar 1828 .
Großhcrzogliche Domainenserwaliung .

L 0 r e n H.
Rastatt . sH 0 l l an de r - Ei chen - Der ste i g cr u n g . ŝ

Zufolge des genehmigten Hiebs - State » pro i827 ' 28 werden
Dienstag , den 2g . d . M . , Vormittags c, Uhr ,

im Oeitigheimcr Gcmeindswalde 5a Stück Holländer - Eiche »
stammweis öffentlich versteigert .

Die Zusammenkunft ist in dem Kronenwirthshaiksc zu Oet -
tigheim , von wo aus man sich mit den Stcigerungslustigcn ,
welche an vorgedachtem Tage und Stunde sich in diesem Wirths -
haus einfinden möchten , in den Wald begeben wird .

Rastatt , den 12 . Januar 1Ü28 .
Großherzogliches Obcrforstamt .

v . Dcgenfeld .
Ettenhcim . sWei n - Versteigerung . ŝ Bei Unter¬

zeichneter Bedienstung werden Mittwoch , den 2Z . dieses , Vor¬
mittags ia Uhr ,

Loo Ohm Wein , 1626er Gewächs ,
versteigert .

Eltcnheim , den 10 . Jan . 1628 .
Großhcrzogliche Domainenverwaltung .

F l c i n c r .
Wein heim . sDie Verpachtung des Sandtor -

ser Hofguts und Torfstichs betr . g Für das , in de »
frühem Blättern der Zeitung , Nr . 36 » , Z61 und 362 v. I . ,
beschriebene vorbenannte Hofgut , wird eine zweite Pachtvcrstei -
gerung bis

Montag , gen 21 . d. M . , Vormittags 10 Uhr ,
auf diesseitiger Kanzlei adgehaltcn werden .

Weinhcim , den ro . Januar 1828 .
Großhcrzogliche Domainenverwaltung .

H 0 p c r .
Stockach . sEi n lad u ng . ^ In mehreren Gemeinde «

des diesseitigen Amtsbezirks ist die Erneuerung der Untcipfands -
bücher für nöthig erachtet worden , welches Geschäft wohl kaum
in einem Jahr vollführt werden möchte . — Da hiezu rezipirtt
Theilungslommiffärs verwendet werden sollen , so weiden alle
diejenigen , welche zu besagter Erimicruiigsvoiiiahmc Lust bezeu¬
gen , eingeladen , sich bei Unterzeichneter Stelle über ihre Rezep¬
tion und Fähigkeit in portofreien Briefen zu melden .

Stockach , den 10 . Januar 18 - 8 .
Großhcrzogliches Bezirksamt .

Eckstein .

Verleger , und Drucker ; P. Nacktst .
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